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Ohne Halt in Altendorf
Die zweite Oberseerundfahrt der Zürichsee-Schifffahrtsgesellschaft hält künftig nicht mehr in Altendorf. 
Die Gemeinde ist nicht bereit, mehr als 10 000 Franken jährlich an die Unkosten beizusteuern. 

von Stefan Grüter 

R entabel ist sie nicht, die 
zweite Oberseerundfahrt 
der Zürichsee-Schifffahrts-
gesellschaft (ZSG). Deshalb 
ist man seit einiger Zeit 

mit den Gemeinden am Obersee im 
Gespräch. Von den st. gallischen Kom-
munen wird dieses touristische Ange-
bot jeweils in den Sommermonaten 
und nachmittags sehr gewünscht und 
auch entsprechend genutzt. Die Ausser-
schwyzer Gemeinden Freienbach,  
Altendorf und Lachen zeigten bisher 
dafür Sympathien, auch wenn die 
Summen, die sie dazu beitragen, nicht 
nur Trinkgelder sind.

Differenz von 45oo Franken
Die Frage der Entschädigung zog  
immer wieder Verhandlungen ums 
Geld nach sich. Die ZSG ihrerseits such-
te nach Möglichkeiten, den Betrieb 
 kostengünstiger zu gestalten, und wur-
de auch fündig. Ein kleineres Schiff 
 beispielsweise liess die Kosten sinken. 
So traf man sich jüngst zu einer erneu-
ten Verhandlung in Sachen Gemeinde-
beiträge. Das Resultat: Rapperswil-Jona 
übernimmt 50 Prozent der anfallen-
den Kosten, Schmerikon acht Prozent. 
Lachen signalisierte, dass für weitere 
vier Jahre jährlich Beiträge von maxi-
mal 19 500 Fr. zur Verfügung gestellt 
würden. Und Freienbach liess ebenfalls 
durchblicken, dass man einem neuen 
Vertrag mit neuen Konditionen positiv 
entgegensehe. Die Gemeinde Altendorf 
aber setzte ein Kostendach: 10 000 Fr. 
jährlich, nicht mehr, hiess es aus dem 
Ein-Rosen-Dorf. Berechnungen zufolge 
wäre der Beitrag Altendorfs aber bei 
14 500 Fr. gelegen.

Aufgrund der Zusagen der übrigen 
Gemeinden beschloss nun die ZSG, die 
zweite Oberseerundfahrt auch in den 
Jahren 2016 und 2017 weiterzuführen. 
Mit einer Änderung: «Die beiden Halte 
in Altendorf (14.14 Uhr und 16.09 Uhr) 
werden ersatzlos gestrichen, den Kos-
tenanteil von Altendorf übernimmt 
die ZSG als Beitrag zur Aufrechterhal-
tung des Angebots.» ZSG-Direktor  
Roman Knecht bestätigte gegenüber 
unserer Zeitung diesen momentanen 
Stand der Verhandlungen.

32.50 Fr. Quersubvention
Eine Bestätigung gab es auch vom  
Altendörfler Gemeindepräsidenten 
Beat Keller: «Ja, das ist richtig. Wir set-

zen ein Kostendach von 10 000 Fr. jähr-
lich.» Altendorf habe die Rechnung 
 gemacht und festgestellt, dass jeder 
 zusteigende Fahrgast an der Schiffs-
station Altendorf mit 32.50 Fr. quersub-
ventioniert werde. «Dieses Kostendach 
unsererseits ist nicht mehr verhandel-
bar», so Keller. Er verwies zudem dar-
auf, dass die zweite Oberseerundfahrt 
vor allem für Rapperswil und Schmeri-
kon von touristischem Wert sei.

Fürs nächste Jahr allerdings hat die 
Gemeinde Altendorf noch einen Bud-
getposten von 20 000 Fr. als Beitrag an 
die ZSG für ebendieses Kursangebot 
eingestellt. «Fürs Jahr 2016 haben wir 
noch einen Betrag von 14 823.90 Fr. zu-
gesichert und eben auch budgetiert. 

Ab 2017 gilt aber unser Maximalange-
bot von 10 000 Franken», so Keller.

Nur: ZSG-Direktor Knecht ist an 
eine zweijährige Fahrplan-Periode ge-
bunden, er muss die Jahre 2016 und 
2017 zusammen dem Zürcher Ver-
kehrsverbund melden. Und so gelten 
die Halte in Altendorf als «ersatzlos ge-
strichen». Im bereits publizierten Fahr-
plan tauchen sie aber noch auf, «dies-
bezüglich müssen wir nun halt auf 
eine Ausnahme-Kommunikation zu-
rückgreifen», so Knecht. Völlig zuge-
schlagen wird die Tür aber seitens  
der ZSG nicht: «Grundsätzlich ist eine 
Einigung jederzeit bis zu Beginn des 
nächstjährigen ZSG-Sommerfahrplans 
im April noch möglich.»

Der zweite Kurs der Oberseerundfahrt fährt – nach heutigem Verhandlungsstand – künftig die Schiffsstation Altendorf nicht mehr an.  
 Archivbild Hans-Ruedi Rüegsegger

Das Bundesgericht gibt grünes Licht  
für die Alterswohnungen in Wollerau
Der Wollerauer Gemeinderat Christian Marty zeigt sich erleichtert über den Entscheid des Bundesgerichts zum 
«Bächlipark». Er rechnet mit einem baldigen Baustart.

von André Bissegger

Am Sonntag, 4. März 2013, stimmten 
fast 70 Prozent der Wollerauer Stimm-
bürger dem Kauf eines schlüsselferti-
gen Gebäudes an der Roosstrasse 40 
für 21 Alterswohnungen inklusive 
Dienstleistungswohnungen und Kin-
dergarten zu. Der Kauf ist nicht ganz 
billig. Das Gebäude wird die Wollerauer 
22,3 Mio. Fr. kosten. Dennoch stimmte 
der Wollerauer Souverän dem Sach-
geschäft zu. Doch nur wenige Wochen 
später stoppte eine Stimmrechtsbe-
schwerde das Vorhaben. Letzten Endes 
musste das Bundesgericht entscheiden 
– und sprach sich nun zugunsten der 
Gemeinde Wollerau aus. 

In der Beschwerde ging es letztlich 
nur noch um die Renaturierung des 
Krebsbachs und des Sihleggbachs im 
Gebiet Roos. «Das Bundesgericht 
 betont in seinem Urteil, dass alle An-
forderungen bezüglich Gewässer- und 
Hochwasserschutz gewährleistet sind», 
sagt der zuständige Gemeinderat 
Christian Marty auf Anfrage. Dieses 
Urteil bestätigt nun, dass die Gemein-
de und die Vorinstanzen alles korrekt 
überprüft hatten. Marty zeigt sich über 
das Urteil erleichtert. Nun könne man 
endlich starten. 

Aufwertung des Gebiets
Marty konnte die Beschwerde nicht 
nachvollziehen. «Mit der Überbauung 

einher geht eine wesentliche ökologi-
sche Aufwertung. Der Bach wird ausge-
dohlt und kann oberirdisch fliessen», 
so Marty. Zudem verstehe er nicht, wie 
man die Sache bis ans Bundesgericht 

weiterziehen konnte, wenn man genau 
wusste, dass die Alterswohnungen so 
nicht  gebaut werden können. Wann 
nun  genau die ersten Bagger in der 
Roos auffahren, kann der Gemeinderat 

vom Ressort Hochbau noch nicht 
 sagen. «Ich rechne aber mit einem 
 baldigen Baustart der ersten Etappe», 
so Marty. Die Baubewilligungen liegen 
schliesslich schon lange vor.

Das Bundesgericht hat entschieden: Der «Bächlipark» mit den 21 Alterswohnungen, den Dienstleistungsräumen und dem Kindergarten 
kann realisiert werden.  Illustration Archiv

Apropos

von Martin Müller

Nein, ich werde nicht in den 
allgemeinen Tenor ein-
stimmen. Angst verbreiten 

sollen – wenn es denn sein muss –
andere. Nicht falsch verstehen bitte. 
Ich mache mir sehr wohl Gedanken 
über die Geschehnisse, welche derzeit 
die Schlagzeilen beherrschen. Die 
Terror anschläge, Attentate und Geisel-
nahmen nehme ich ebenso zur 
Kenntnis wie die Mass nahmen, mit 
denen die Entscheidungsträger der 
westlichen Welt sie – je nach 
Sichtweise – verhindern und/oder 
ganz einfach nur vergelten wollen.

Ganz grundsätzlich bin ich 
jemand, der sich informiert. Ich 
möchte wissen, was um mich 

herum passiert, möchte die 
Zusammenhänge verstehen. Doch in 
den vergangenen Tagen bin ich an 
einem Punkt gelangt, an dem ich 
mich ausgeklinkt habe. Bilder und 
Berichte, die im Zusammenhang mit 
Gewalt, Terror und IS stehen, habe ich 
in News-Portalen, Zeitungen und 
Fernsehen ganz bewusst ignoriert. Ich 
habe ihnen den Klick verweigert, 
weitergeblättert, einen anderen 
Sender gesucht. Von den unzähligen 
Videos, die Zeugen und Opfer (Wie 
kann man in einer solchen Situation 
das Handy zücken und filmen  ..?) ins 
Internet hochgeladen haben, führte 
ich mir kein einziges zu Gemüte – was 
gar nicht so einfach war. 

Zu meiner Verteidigung: Ich bin 
weder ein hoffnungsloser 
Idealist, noch schliesse ich die 

Augen vor der Realität. Ich weiss sehr 
wohl, dass nicht alles «Friede, Freude, 
Eierkuchen» ist. Allerdings brauche 
ich nicht permanent die Bestätigung 
für dieses Wissen. Denn es gibt nach 
wie vor auch die anderen News, jene 
mit einem positiven Inhalt. Nur 
werden für diese aktuell nicht die 
grossen Buchstaben ausgepackt und 
die guten Plätze freigehalten. Dies 
ganz einfach deshalb, weil Bad News 
nach wie vor mehr Beachtung 
erhalten. Doch wie hat mir ein älterer 
Berufskollege einmal gesagt: «So 
lange negative Meldungen die 
Nachrichten beherrschen, so lange ist 
das Positive noch der Normalfall.»


